“r 


werden Fönne, lebhaft beſprochen. 


Rufen der Kla 


Stadt Stettin iſt dieſem Beiſpiele jedoch nicht 


Morgen Ausgabe, 


Die Steuer⸗Verhältniſſe Stettins. 
Als in einer der letzten Etaptoerorbneten- 
Verſammlungen die neue Gemelnde-Steuer Ord: 
nung für Stettin berathen wurde, kamen die 
mannigfachſten Anſichten darüber zu Tage, was 
unter einer gerechten Steuer-Vertheilung zu ver⸗ 
ſtehen ſel. Von Seiten der Finanz ⸗Kommiſſion 
verſtieg man ſich bis zu der ungeheuerlichen Be⸗ 
hauptung, man könne es nicht mit feinem Ge⸗ 
wiſſen vereinbaren, der einen Klaſſe von Bür⸗ 
gern, die notoriſch ganz außerordentlich überlaſtet 


find, einen Thell dieſer Laſt abzunehmen und da 


für andere Mitbürger, welche verhältnißmäßig ſehr 
wenig zahlen, ein wenig höher zu beſteuern. Von 
anderer Seite ſuchte man die Erleichterung der 
überlaſteten Bürger dadurch zu hintertreiben, daß 
man einen Erlaß des Schulgeldes in den Volks⸗ 
ſchulen forderte. Die große Mehrzahl der Stadt- 
verordneten ließ ſich aber hierdurch nicht täuſchen, 
te bewilligte den vom Magiſtrat als gerecht bean ⸗ 
tragten Erlaß an der Gebäudeſteutr. 
Inzwiſchen iſt in der Stadt die Frage, wie 
eine gerechtert Vertheilung der Steuern erzielt 
Von den ver 
ſchiedenſten Seiten find die Veriheilungen, welche 
die ſtädtiſchen Einſchätzungs⸗Kommiſſionen beliebt 


er haben, ſehr heftig angegriffen worden und bar 


man die Selbſteinſchäung der Steuerpflichtigen 
vorgeſchlagen. Von anderer Seite if für das 
geringe Einkommen der Arbeiter elne völlige Steuer / 
freihelt gefordert. 8 
Der Staat iſt zunächſ Kiefer letzten Forde · 
zung gerecht geworden. Während früher ſchon 
tebes Einkommen eee an be 
mar, hat der Staat dle beiden untenſten Steuer. 
25 fate der zateſte ar 
frelt und zieht erft ein Einkommen von mehr als 
900 Mk. jährlich zur Staatsſteuer heran. Die 


gefolgt, fie beſteuert auch heute noch jedes Ein⸗ 
kommen von 420 Mk. an, und zwar um ein 


Drittel höher als rer Staat fie je beſteuert hat. 


Wir werden in ver folgenden Nummer die Frage 
erörtern, ob dies gerecht, ob es auch nur zweck 
müßlg if. 


Dentſchland. 

Berlin, 27. März. Bezüglich der kirchen⸗ 
Holitiſchen Vorlage find wir in der Lage, Folgen ⸗ 
des zu melden: at 2 j 

Die von den Katholiken des Hetrenhauſes 
auf Beranlafjung des Biſchofs Kopp und des 
Grafen Brühl beſchloſſenen Abänderungsanträge 
zu der Kommiſſionsfaſſung der Vorlage halten fi 
im Rahmen dieſer Vorlage und vermelden es — 
was anfänglich ultramontanerſette geplant wer 
— auf weitere ſtrittige kirchenpolltiſche Gebiete 
Sep Zulaffung einer Reihe von Orden und 
vergl. mehr) überzugreifen. Ferner iſt aus Rom 


Feuilleton. 
Der Trieb, arm zu werden. 
Das wunderbare Faktum, das geheimnißvoll 
über den Millionen beſſßz waltet, das Myſterium 
vom Entſtehen und Vergehen der großen Vermö⸗ 
gen, iſt noch nit ganz erforſcht worden. 
Der Konkurs eines fürſtlichen Hauſes in 
Wien, der Wittwe eines reichen und generöſen 
Fürſten, der Tochter und Erbin eines der bedeu⸗ 
tendſten Wiener Groß ⸗Kapitaliſten, reizt einen 


Feuilletoniſten der „Neuen Freien Preſſe“ zu 


einem Verſuch, jenes Räthſel zu löſen. „Der 
Trieb, arm zu w 


intereſſante Artikel, in welchem es unter Anderem 


beißt: 


„Waren es ſteben Millionen oder zehn, 
fünfzehn, zwanzig oder noch mehr, gleichviel! 
Der Sturm blies eines Morgens, und die Mil⸗ 
lionen flatterten nach allen Winden. Das iſt ein 
altbekanntes Schauspiel, das ſich hienleden jeden 
Augenblick wiederholt, und jo oft es neu geſpielt 
wird, hört man dieſelben Ausrufe der Verwunde⸗ 
rung. Wie, ein ſo reicher Mann, und plötzlich 
jo arm geworden! Iſt es denn möglich, daß 
die Millionen fo vergänglich find, daß ſie einan⸗ 
der Hafen und derabſcheuen und danach ſtreben, 
von einander zu gehen e 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Aujeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion u Erpedition Kirchplah 3. 
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verden“, ſo betitelt ſich der] m 


Sonntag, den 28. 


die wahrſcheinlich ausſchlaggebende Meldung bier 
eingetroffen, daß der Papſt für den Fall des Zu 
ſtandekommens des Geſetzes die einmalige Anzeige 
bezüglich der Pfarrer zugibt. Es würden dann 
alſo ſämmtiiche jetzt vakanten Pfarrſtellen beſetzt 
werden können — grade ſo wie vor einem Jahre 
Hülfegeiſillche angeſtellt werden konnten in Folge 
der einmaligen Erlaubniß des Papſtes, die er- 
forderlichen Dispenſe von der Regierung einzu⸗ 
bolen Die Frase der Anzeigepflicht als Grund 
ſaz würde ſomit für die Folgezeit urgelöſt 
bleiben, 

Wir erfabren weiter, daß ſich die von den 
Katholiken dis Herrenhauſes beſchloſſenen, übri⸗ 
gens noch nicht ſchriftlich eingebrachten Amende⸗ 
ments zur Kommiſſtonsfaſſung der kircheupoltiiſchen 
Vorlage auf folgende dei Punkte beziehen: 1) 
auf das ſtaatliche Abſetzunge verfahren („Anord- 
nung des Königs“), 2) auf die Bellimmungen 
der Vorlage betreffend den recursus ab abusu, 
alſo die Berufung der Gelſtlichkeit in gewiſſen 
Fällen an die ſtaotliche Obrigkeit zum Schutze ge⸗ 
gen die Strafgewalt der gelſtlichen Oberen, 
3) auf den ſtaatlichen Einſpruch gegen die An⸗ 
ſtellung von Profeſſoren an den kirchlichen Semi⸗ 
narien. 

— Der Profeſſor an der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Aachen, Dr. Robert Helmert, iſt als 
Direktor des geodätiſchen Inſtituts nach Berlin 
berufen. 


Ausland. 


London, 25. März. Während die „Times“ 
ihren Berliner und ihren Pariſer Berichterſtatter 


gegen die „Kölniſche Zellung“ losgelaſſen hat, 
well dieſe es wagte, die dem engliſchen Weltblatte 


theuren Orleaniſten anzugreifen, beleuchtet der 
„Standard“ heute das Ereigniß in einem vor⸗ 
trefflich geſchriebenen Leltartikel folgendermaßen: 
„Sobald der europätſche Horizont fi verdüſtert 
und der Ausblick der auswärtigen Politik für 
Frankreich günſtig erſcheint, eröffnen die Plänkler 


der Pariſer Preſſe das Feuer und erhalten von 


Berlin und Köln aus ſchwerem Geſchütze ihre 
Antwort.... Man kann nicht jagen, daß der 
Streit für irgend eine der beiden Partelen ſehr 
ehrenvoll iſt, aber die kräftigen Journaliſten des 
deutſchen Vaterlandes können wenigſtens das eine 
für ſich geltend machen, daß ſie den Streit nicht 
beginnen... Die Deutſchen find zwar ein al- 
tes Volk, aber eine neue Nation; fie haben viel 
von der Erregbarkeit und dem Selbſtbewußtſein 
der Jugend an ſich. Aber man muß zugeſtehen, 
daß in allen weſentlichen Beziehungen ire aus- 
wärtige Politik ſeit 1871 bevundernswerth gewe⸗ 
ſen iſt.“ 

Betreffs der Ausſichten eines Krieges zwiſchen 
Frankreich und Deulſchland bemerkt das Blatt, 
daß, jo lange der öſterreichiſch-deutſche Bund an- 
CFT. ² . EEE 


— — —— —— 

Es iſt ein beinahe tragiſcher Zug, der jedem 
großen Beſitze anhaftet; die Sehuſucht nach 
Selbſtzerſtörung ſchlummert in ihm, und wie ſtarr 
und feſt er auch zuſammenzuhalten ſcheint, fo 
ſchlägt ihm doch über kurz oder lang die Stunde, 
wo ſeine Kohäſtonskraft ſchwächer und ſchwächer 
wird. Das Kryſtall geht wieder in Flüſſigkeit 
über, der theilende Geiſt tritt wieder in ſein 
Recht. Ein umgemein ſchlauer Kumpan if er, 
deſſen Anweſenheit die Menſchen bisweilen gar 
nicht ſpüren. Er ſchleicht ſich in das Haus der 
Reichen, ohne daß die Herren es ahnen. Unſer 
Gräco-Macedonier war eln au beitſamer, ſparſa⸗ 
mer, haushälteriſcher Mann, gefeit gegen den 
Verſchwendungsgeiſt; aber wer weiß, vielleicht 
hockte dieſer Geiſt in irgend e inem verborgenen 
inkel ſeines Hauſes und lauerte auf feine Zeit. 
Er iſt geduldig und verſteht zu warten. Manch⸗ 
mal regiert ee ſchon im zweiten Gliede, gleich 
nach dem Tode des Mannes, der den Beſitz ge⸗ 
gründet hat, manchmal erſt nach Jahrhunderten, 
im fünften, ſechſten, im zehnten Glied-. Was 
der Sohn nicht thut, der Enkel thut's mehr oder 
weniger, der Urenkel ganz gewiß. In jeder Ge- 
neratlon vermindert ſich die Ecwerbskraft: man 
hat es ja nicht nöthig, man wächſt in Wohl⸗ 
leben und Ueberfluß auf, man wird zum Geld⸗ 
ausgeber erzogen. 

Der Marſchall Richelieu ſchenkte ſeinem En⸗ 
kel eine Börſe voll Gold, er möge ſich einen gu⸗ 
ten Tag maden. 


März 1886. 


. 


dauert, ein Rachekrieg für Frankreich ein Wahn⸗ 
ſinn wäre. „Der beſte Patriotiemus ſeitens fran- 
zöſiſcher Staatsmänner und Journaliſten beſteht 
darin, ibre Landsleute zu belehren, daß die Hoff- 
nung auf dle Wiedergewinnung der fruchtbaren 
Gefilde von Lothringen ſich nicht zu Lebzeiten der 
jetzigen Franzoſen erfüllen werde. Selbſt der ge- 
wöhnliche Reiſende, welcher die rieſigen Feſtungs⸗ 
werke von Metz und am Rhein unterſucht, muß 
ſehen, daß es nicht für die augenblickliche Gene⸗ 
ration von Franzoſen möglich ſein wird, dieſe 
Grenze, zu deren Vertheidigung die ganze deutſche 
Nation ſich verpflichtet hat, zu überſchreiten.“ 
(K. Ztg.) 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. März. Speztalbericht 
über die Verwaltung den Gemeinde 
Angelegenheiten der Stadt Stet⸗ 
tin für die Zeit vom 1. April 1884 bis dahin 
1885. (Fortſetzung) — Aus der Bauver⸗ 
waltung erwähnen wir, daß die unterirdiſchen 
Entwäſſerungsanlagen in den Straßen erweitert 
wurden, dieſelben enthalten AU Kilometer Stra⸗ 
ßenleitungen, 569 Einſteigeſchächte, 1194 Regen- 
einläſſe und 1337 Hausanſchlüſſe. Abgefahren 
wurden 1868 Kubikmeter Senkſtoffe und 13,000 
Kubikmeter Waſſer ſind zur Spülung verbraucht. 
— Aus dem Hafen wurden 75,808 Kubikmeter 
Baggerboden gefördert. 

Was die Forſtverwalſung betrifft, 
ſo ſind die Kämmereiforſten mit zuſammen 2077 
Hektar Holzboden in den Revieren unverändert 
geblieben. Der Holzhieb konnte nicht nur etats⸗ 
mäßig durchgeführt werden, es geſtattete die Wit⸗ 
terung vielmehr auch den Nachhieb der in den 
Revieren Blockhaus und Bodenberg aus dem ver⸗ 
gangenen Etatsjahre reſtirenden Flächen. Da⸗ 
gegen ließ der Froſt im Frühfahre jo zeitig nach, 
daß das Heraus rücken der in dieſen beiden Re⸗ 
vieren geſchlagenen Holzquantltäten, ca. 11,800 
Raummeter, an das ſchiffbare Waſſer nur zum 


geringſten Theile noch zu Elfe bewirkt werden 


konnte. Es blieben bei Aufhören des Froſtes 
noch ca. 8500 Raummeter Holz im Bruche ſtehen. 
Da dieſe Hölzer nur auf der Karre mit einem 
Koſtenaufwande von durchſchnittlich 1 Mark pro 
Meter hätten transportirt werden können, alles 
Nußholz von mehr als 1 Meter Länge, etwa 
3000 Meter, aber ſich für den Transport auf 
der Karre überhaupt nicht eignete, ſo wurde eine 
Waldbahn von 7500 Metern Länge mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 7000 M. beſchafft und 
auf derſelben mit 8 Wagen pro Woche rund 
1000 Meter Holz herausgeſchafft. Die Koſten 
ſtellten ih, den gehegten Erwartungen entſprechend, 
auf durchſchnittlich nur 30 — 35 Pfg. pro Meter 
und konnte die Waldbahn ſelbſt in dem fumpfig- 
ſten Terrain mit Erfolg benutzt werden. Hier⸗ 
FESTER HT EEE 


Abend die Hälfte davon zurück. Wüthend riß 
der Großvater das Fenſter auf und warf den 
Reſt auf die Gaſſe. Ein junger Edelmann, der 
nicht im Stande war, ein paar hundert Louls⸗ 
d'or auf einen Sitz zu verjubeln, welch eine 
Schmach! 

Aber auch ſparſame reiche Väter, die ihren 
Söhnen das Beijpiel haushälteriſcher Genauigleit 
geben, kommen am Ende doch zu demſelben 
Schluſſe. Man kennt die Anekdote vom alten 
Sina, der einem Fiakerkutſcher für eine Fahrt von 
Hleßing nach Wien drei Gulden gab. „Jer 
Sohn giebt mit fünf“, ſagte der unzufriedene 
Kutſcher, worauf der Alte unwirſch entgegnete: 
„Mein Sohn kann's thun, der hat einen reichen 
Vater.“ Alſo auch dieſer große Rechenmeiſter 
ließ den Grundſatz gelten, daß die folgende Ge⸗ 
neratſon mehr ausgeben dürfe, als die vorher⸗ 
gehende. ; 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pig., mit Trägerlohn 70 Pfg. 
anf drr Poſt vierteljährlich 2 Mk., 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


it Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig, 


nach werden in Zukunft die Holztransportkoſten 
durchſchnittlich nur höchſtens ein Drittel der bis⸗ 
herigen betragen. 

Im Reviere Wolfshorſt wurde der Hieb in 
Kiefern für dies Jahr in Folge der ſchlechten 
Nachfrage ganz aus geſetzt; der Holzverkauf ſoll 
dort in Zukunft im Wege des Aufgebotsverfah⸗ 


rens für das noch ſtehende Holz bewirkt werden. 


Im Uebrigen waren die Konjunkturen für 
den Abſatz weſentlich günſtiger als im Vorjahre, 


da es gelang, für verſchiedene Ejchen- und Elſen⸗ 5 


Nutzholzſortimente vortheilhafte größere Lieferun⸗ 
gen zu übernehmen Hierdurch ſtellten ſich die 
reiſt für das übrigbleibende, geringwerthige 
Brennholz weſentlich höher als im Vorjahre. 
Das Röhrenſpſtem der Waſſerleitung 
iſt um 697 Meter erweitert, die Koſten der Er⸗ 
weiterung ſind ſämmtlich von Privaten getragen 
worden. Der Waſſerverbrauch iſt von 2,678,063 
Kbm. im Vorjahre auf 2,959,399 Kbm. geſtlie⸗ 
gen. Die Zahl der mit Waſſer verſorgten Grund⸗ 
ſtücke hat ſich von 1999 auf 2062, der Waſſer⸗ 
zins von 273,617.11 M. auf 285,105.13 M. 
vermehrt. Der größte Waſſerverbrauch (381,558 
Kbm.) war im Monat Juli, der kleinſte (199,600 
Kbm.) im Monat Februar. 

Das Rohrneß der Gas- Anſtalt iſt um 
2061 Meter erweitert worden, die gauze Länge 
der Hauptleitungen hat am Jahresſchluſſe 46,297 
Meter betragen. Neue Leltungen find 82 ange ⸗ 
legt, davon 48 durch Arbelter der Gasanſtalt und 
34 durch Unternehmer. Am Schluſſe des Ver⸗ 
waltungsjahres betrug die Zahl der Gasflammen 
33,435, der öffentlichen Laternen 1857, der 
Privatlaternen 580, der Gasöfen 63 und der 
Gasmotoren 27. Letztere haben zuſammen 595% 
Pferdekräfte. Produzirt find 4,315,370 Kbm. 


Gas gegen 4,119,020 Kbm. im Vorjahre, alſo 


196,350 Kbm. mehr. Dit höchſte Produktion 
am 12. Dezember hat 23 360 Kem. betragen, 
die geringſte am 7. Juli 3810 Kbm. Am erſten 
Tage waren 111 Retorten, am anderen 23 Re- 
torten im Feuer. Außergewöhnliche Verluſte ſind 
durch 21 Rohrbrüche entſtanden und zwar 12 
durch Erdſenkungen, 3 durch Kanallſations-⸗Ar⸗ 
beiten, 1 durch Bruch eines Waſſerleitungorohtes, 
1 durch ſchlechten Guß und 4 durch Berfiörung 
in Folge von Unvorſichtigkeit. An Nebenprodukten 
find 261,606 Hektoliter Keals gewonnen. Als 
Verkaufspreis für Koaks find durchſchnittlich 67,7 
Pfg. gegen 69,45 Pfg. im Vorjahre pro Hekto⸗ 
liter erzielt. An Theer find 635,007 Kg. pro- 
duzirt; an weiteren Nebenprodukten find verein⸗ 
nahmt für 4407 Hektoliter kleinen Koaks 1928,20 
M., für 5107 Hektoliter Aſche und Schlacken 
223,70 M, für 10,122.5 Kg. Retortenkohle 
609,40 M. und für Ammoniakmaſſe und Reini- 
gungsmaſſe 12,162.50 M., blerzu die Einnahme 
für großſtückigen Koaks mit 105,176.88 M. und 
PPP . VIREN 


Nächſle liebe, ſeiner Vergnügungsſucht, und am 
liebſten hält er ſich an die Eitelkeit der Men⸗ 
ſchen. Wenn man reich iſt, lechzt man nach Ti⸗ 


teln und Ehren, man will zum Mindeſten Baron 
werden, und iſt man Baron geworden, oder gar 


als ſolcher auf die Welt gekommen, ſo will man 
Fürſten un) Herzögen ſich verſchwägern. Hat 
man Töchter, ſo ſucht man ihnen durchlauchtigte 
Schwiegerſöhne, und manche davon ſtehen viel⸗ 


leicht im Banne jenes anderen Geiſtes, der Alles 
Er liebt ja ganz beſonders die jungen 
Männer, die ein flottes Kavalierleben führen, die 


theilt. 


rechnen gelernt haben und die Nächte hinter dem 
Spleltiſche verbringen. Der Spieltrieb, welchen 
er den Menſchen eingepflanzt hat, iſt feine ſtärkſte 
Waffe, die größten Reichthümer vermögen iom 
kaum zu widerſtehen. 

Immer und überall ſteht man Vater emſig 
ſcharren und ſchauftln den Gulden zum Gulden 


„Mein Sohn kann's thun“ — und der legen, den geſammelten Schatz ängſtlich hüten und 


Der junge Mann brachte amd 


Sohn thut's, denn er ſteht unter dem Zwange mehren, und immer und überall kommen dann 


des anderen Geiſtes, und das iſt ein Gluck für Söhne, dle Enkel, die Urenkel, und zerbtöckelnn 


die Menſchhel', denn jetzt werden den geſeſſelten das väterliche Erbe. Erſt die Sucht, reich zu 
Reichthümern die Ketten abgenommen, und der werden, dann der Trieb, arm zu werden. Diejer 
Mammon zinſt fortan den Armen und Nothlei- Trieb arbeitet mit allerhand Sprengſtoff, am 
denden, den Künſten und Wiſſenſchaften, den ſicherſten mit den ſogenannten Paſſionen. Renn- 
höchſten Gütern der Menſchheit. Die guten wie pferde, Balletdamen, Wucherer, Spielgenoſſen, fie 
die ſchlimmen Eigenſchaften eines Mannes wei Alle ſtehen im Dienſte dieſes wunderbaren In⸗ 
ſich ſener andere Geiſt zu Nutzen zu machen. Er ſtinktes, welches dem Einzelnen verhängnißvoll 
gebt Vorthell aus ſeiner Gutmüthigkeit, feiner wird, aber der Allgemeinheit nützlicher iſt, als 
Opferwilligkeit, feinem barmherzigen Sinne, feiner man glauben follte, 


vemnächſt auch in deſſen Klaſſenſteuerrolle aufge- 
nommen, und, falls die Klaſſenſteuerpflichtigen 
ibren Wohnſitz vor Offenlegung der leßteren ver⸗ 
legt haben, darüber benachrichtigt werden, zu wel⸗ 
cher Stufe ſie eingeſchätzt worden ſind. Dieſe 
Benachrichtigung muß jetzt für das Etats jahr 
1886 —87 erfolgen. 

— In der Woche vom 14. bis 20. März 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 59 Erkran- 
kungen und 13 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; in dieſer Woche iſt 
wiederum Diphtherie am ſtärkſten vertreten, 
nämlich mit 26 Erkrankungen und 6 Todesfällen, 
davon 8 Erkrankungen und 1 Todesfall leinſchließ⸗ 
lich 2 von außerhalb) in Stettin. Es ſolgen 
Maſern mit 13 Erkrankungen (2 Todesfällen), 
davon 3 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. 
An Scharlach und Rötheln erkrankten 11 
Perſonen (3 Todesfälle), davon 5 Perſonen (3 
Todesfälle) in Stettin. An Kindbettfie⸗ 
ber erkrankten 7 Perſonen (2 Todesfälle), da⸗ 
von 2 in Stettin, und an Darm Typhus 
2 Perſonen, davon 1 in Stettin. 

— Der Verwaltungsrath des „Vullan“ hat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung die Dividende pro 
1885 auf 8 PCt. feſtgeſetzt. 

— In der geſtrigen General - Berjammlung 
der Aktionäre der „Stettiner Portland⸗Cement⸗ 
Fabrik“ wurde für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
die Auszahlung einer Dividende von 20 PCt. 
— 200 Mark für jede Aktie, zahlbar vom 1. 
April ab, genehmigt. 

— Die ruſſiſchen Grenzbehörden haben nach 
Mittheilung des „Kuryer Pozu.“ die dleſſeitigen 
Pollzei⸗Behörden benachrichtigt, daß kein Iſraelit 
aus Preußen, wenn er auch einen vollkommen le⸗ 
galen Paß hat, nach Ruſſiſch Polen und Rußland 
hineingelaſſen werden ſoll, wenn er ſich nicht um 
eine beſondere Erlaubniß dazu in Petersburg be- 
wirbt. 

( Frühlingsboten.) Ein großer Zug Kra- 
niche nahm geſtern Mittag ſeinen Weg über un- 
ſere Stadt hinweg. Der Zug bewegte ſich in der 
bekannten Keilformation in der Richtung von 
Weſten nach Oſten. 

— Ein Abonnent ſchreibt uns: „Die Früh⸗ 
lingsboten ſind da! In Schwärmen zogen geſtern 
und vorgeſtern vom Süden her der liehlichſte der 
Wandervögel, die Schwalbe, mit fröhlichem Ge⸗ 
zwitſcher bei uns ein.“ Wir überlaſſen dem ge⸗ 
ſchätzten Herrn die Verantwortung für dieſe Mit- 
theilung und werden uns freuen, wenn ſie nicht 
verfrüht iſt. 

— (Zur Eröffnung der Schifffahrt.) Die 
Eisdecke auf unſerer Oder iſt dank der Frühjahrs 
wärme in auffallend raſchem Schwinden begriffen. 
Der Laſtſchraubendampfer „Arthur“ konnte Sonn⸗ 
abend Nachmittag bereits vom Dunzig kommend 
durch die Brücken legen und die Fahrt nach ober ⸗ 
halb antreten. Das Schauſpiel lockte hunderte 
von Zuſchauern herbei, weniger der Neugierde 
wegen, als getrieben von regem Intereſſe für dies 
für unſere Schifffahrt ſo überaus wichtige Ereigniß. 
Dem Eis brechdampfer „Minna“, welcher Freitag 
noch von Glienken kommend nur durch den Oder⸗ 
Dunzig⸗Kanal und den Dunzig nach hier gelan- 
gen konnte, iſt es am Sonnabend bereits gelun⸗ 
gen, von der Baum brücke bis Grabe w, wo das 
Eis bisher beſonders ſtark und feſt war, direkt 
durchzuelſen. Auch die Feuerloh'ſchen Dampfer 
„Grabow“ und „Bredow“ haben Sonnabend be⸗ 
reits zwei Fahrten, wenn auch mit Hinderniſſen, 
zurückgelegt. Sie kamen far? beſetzt wit Paſſa⸗ 
gieren von Gotzlow, mußten aber auch noch den 
Umweg durch den Oder⸗Dunzig⸗Kanal machen. 
Heute, Sonntag, werden, wie wir hören, die 
Rhedereien bei günftigen Eisverhältniſſen um 2, 
3 und 4 Uhr Nachmittags Schiffe nur nach 
Frauendorf und Gotzlow ablaſſen. Sonntag früh 
wird der Dampfer „Minna“ außerdem auf Koſten 
der Stadt die Tour von der neuen Brücke bis 
Succrow's Speicher reſp. zurück bis in die Parnitz 
hinein freilegen, um dem zu erwartenden hohen 
Eisgang entgegenzuwirken. Die Pölitzer Dampfer 
arbeiten inzwiſchen daran, ſich eine Rinne nach 
dem großen Fahrwaſſer durchzueiſen und werden, 
wenn ſich ihnen nicht beſondere Schwierigkeiten in 
der Königsfahrt entgegenſtellen, in den nächſten 
Tagen hier eintreffen. Auch die Grelfenhagener 
gedenken mit ihren Dampfern am Dienſtag be⸗ 
reits hier einzutreffen. So dürfen wir denn hof⸗ 
fen, daß die Binnenſchifffahrt bereits in den näch⸗ 
ſten Tagen wleder eröffnet fein wird. 

— Schöffengericht. Sitzung vom 
27. März. — Der im Jahre 1839 zu Gollnow 
geborene Ernſt Karl Fr. Utecht hat ſchon ein 
ſehr bewegtes Leben hinter ſich, er hatte in fei- 
ner Jugend Kellner gelernt, ſodann machte er als 


noch mehrere Seidel prächtig munden, und als es 
zur Bezablung kam, erklärte er dem Wirth, daß 
er ſeine Zahlungen eingeſtellt habe, gleichzeitig zog 
er jedoch ſeine Weſte aus und übergab ſie dem 
Wirth als Pfand für die Zeche. Dieſer machte 
gute Miene und verlangte nur, daß ſich Utecht 
ſchleunigſt entfernen ſolle; nach mehrmaliger Auf- 
forderung bequemte fich- derſelbe auch zum Ver 
laſſen des Lokals, doch ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten kehrte er zurück und ſchlug im Vorflur eine 
Fenſterſcheibe ein, ſodann ſtellte er ſich auf die 
Straße und begann dort einen tumultuariſchen 
Lärm. Schließlich kam ein Schutzmann herbei 
und brachte den Ruheſtörer zur Kuftodie. Dieſe 
Bierreiſe hatte heute ein Nachſpiel vor dem Schöf⸗ 
fengericht, vor welchem ſich Utecht wegen Sach⸗ 
beſchädigung und Ruheſtörung zu verantworten 
hatte. Zu ſeiner Entſchuldigung führte der An 
geklagte an, daß er während ſeiner Seereiſen ein⸗ 
mal vom Maſtbaum gefallen jei und hierbei einen 
Schädelbruch erlitten habe; ſeit dieſer Zeit könne 
er kein Bier mehr vertragen und er gerathe ſehr 
leicht in Bewußtloſigkeit; in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande habe er ſich auch nach jener Blerreiſe be⸗ 
ſunden. Dieſe ſchön erdachte Ausrede konnte ihn 
jedoch vor Beſtrafung nicht retten, doch betrach- 
tete der Gerichtshof die Sache ſehr milde und 
verurtheilte den Angeklagten nur wegen Sachbe⸗ 
ſchädigung zu 3 Tagen Gefängniß und wegen 
Ruheſtörung zu 3 Tagen Haft. 


für Theer mit 33,075.39 M., ergiebt für Reben- 

produlte eine Geſammt⸗Einnohme von 153,176.07 

Mark. 

Vom Stadtausſchuß ſind erthellt worden 

Konſenſe: 4 zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 

ſchaft, 86 zum Betriebe der Schankwirthſchaft, 61 

zum Betriebe des Wein- und Bierſchanks, 30 

= zum Kleinhandel mit Branntwein, 4 zum Kaffee- 

N ſchank, 3 zum Ausſchank von Quell- reſp. Mine- 

ralwaſſer, 5 zum Handel mit Gift, 1 zum Be · 

triebe des Pfandleihgewerbes, 11 für ſtehende 

Dampfkeſſel, 37 für bewegliche Dampfkeſſel. 1 

zum Bau eines Schlachthauſes, 3 zum Bau von 

Keſſelhäuſern, 1 für einen Keſſelhaus-Anbau, 1 

zur Anlage einer Filzfabrik mit Dampfbetrieb, 1 

zur Anlage einer Spritfabrik mit Dampfbetrieb. 

Von dieſen 249 Konſenſen find 229 nach An⸗ 

borung der königlichen Polizei⸗Direktion und des 

8 Magiſtrats, bezw. nach öffentlicher Bekanntmachung 

ohne weiteres Streitverfahren erhellt und in den 

übrigen 20 Fällen iſt die Genehmigung nach vor⸗ 

angegangener Verhandlung durch Erkenntniß folgt. 

Es find 47 Konzeſſionsgeſuche durch Erkenntniß 

abgewieſen und 14 Entſcheidungen in Armenftreit- 

ſachen ergangen. In 51 Fällen find die betref- 

fenden Konzeſſlonsgeſuche vor dem Ergehen eines 
Endurtheils zurückgezogen worden. 

Im Poli i- Gefängniß betrug die 
Zahl der Gefangenen 4699 (2960 männliche, 
1739 weibliche) mit 10395 Detentionstagen. 
Verhaftet waren wegen Verbrechen und Vergehen 
588, als Transportanden 440, wegen Ueber 
tretungen 1603, wegen Poltzeiſtrafen 1692, we- 
gen Schulverfäummißftrafen 376. Eingeltefert 
waren hiervon 2348 männliche, 1398 weibliche, 
zuſammen 3746 Gefangene von der kgl. Polizei ⸗ 
direktion, 396 m., 178 w., zuſammen 574 Ge⸗ 
fangene von der Nachtwache, 3 männl. Gefangene 
vom Magtſtrat, 213 männl., 163 weibliche Ge⸗ 
fangene wegen Schulverſäumniß. Die Haftzeit 
der einzelnen Gefangenen war durchſchnittlich 2 / 
Tagt. Die lägliche Durchſchnittszahl der Gefan⸗ 
genen betrug 28, und zwar 15 männliche und 
13 weibliche (ohne Bruchtheile), die höchſte Zahl 
teirug 59 am 12. November 1884, die niedrigſte 
14 am 24. Dezember 1884. 

Im Aſyl für Obdachloſe find 348 
Obdachloſe aufgenommen und zwar 320 Männer, 
12 Frauen, 16 Kinder mit 2461 Tagen. Durch- 
ſchnittlich war jeder Obdachloſe 7 Tage im Aſpl. 
Die tägliche Durchſchnittszahl der Obdachloſen be⸗ 

trug 7, die höchſte Zahl im Februar 1885 80 
(nur Männer), die nledrigſte im Auguſt und 
September 1884 7 (4 Männer, 1 Frau, 2 

Kinder). „Schluß folgt.) 
— In der am Donnerſtag, den 1. April 
ſtattfindenden Sitzung wird den Stadtverordneten 
u. a. das umgearbeitete Projekt zur Anlage einer 
Drahtſeilbahn von Succrow's Spelcher 
nach der Gasanſtalt, ſowie das Projekt zum Neu- 
bau eines Waiſenhauſes fur 50 Knaben 
in der Blücherſtraße mit einem Koſtenanſchlag von 
92,950 Mk. zur Genehmigung vorgelegt werden; 
ferner intereſſirt von der Tagesordnung noch der 
erneute Antrag auf Zustimmung zu einem Ver⸗ 
gleich mit der königlichen Eiſenbahn⸗Direktlon, be- 
treffend die Verzichtlelſtung auf die vertragsmäßige 
Herſtellung des Zufuhrweges von der Laſtadie 
nach dem Breslauer Bahnhoft gegen Zahlung von 

20,000 Mk. an die Stadt Stettin. 

— Betreffs der Einſchätzung klaſſenſteuer⸗ 
pflichtiger Perſonen, welche in der Zwiſchenzeit 
von Aufnahme des Perſonenſtandes zum Zwecke 

der Klaſſenſteuer-Veranlagung bis zur Offenlegung 

SE der Klaſſenſtener⸗Rolle ihren Wohnfig vırlegt ha⸗ 
ben, wurde dem Vernehmen nach bisher mehrfach 

5 ein Verfahren beobachtet, welchte zu begründeten 
n Beſchwerden geführt hat. Klaſſenſteuerpflichtige 
der bezeichneten Kategorie, wenn ſie zur Zeit der 
Perſonenſtandsaufnahme am Abzugsorte noch nach 

den geſetzlichen Beſtimmungen ihren Wohnſitz ha⸗ 

ben, müſſen in die zum Zwecke der Veranlagung 
aufzuſtellende Perſonenliſte des Abgangsortes und 
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Bimmer neben einander. „Welh’ ſeltſame Zu⸗ 
ſammenſtellung!“ rief ein Hausfreund aus. „Beide 
haben unſere wackeren Truppen angeführt!“ 


Aktienweſen. 

Bel der Kölniſchen Unfall- Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Aktien -Geſellſchaft zu 
Köln a. Rh. wurden in dem Zeitraume vom 1. 
Januar bis Ende Februar d. J. von ihren Ver⸗ 
ſicherten 177 Unfälle angemeldet, unter denen 3. 
Todes- und 2 Invaliditätsfälle waren; die übri⸗ 
gen 172 hatten eine mehr oder minder längere 
vorübergehende Arbeitsunfähigfeit, bei welcher alfo 
die verſicherten Tagesrenten zur Auszahlung ge- 
langten, im Gefolgt. 


Verantwortlicher Redaktem: W. Sievers in Stettir, 


Telegraphiſche Depefchen. 

Karlsruhe, 27. März. Das Flo ber iſt bei 
dem Erbgroßherzog heute höher als in den beiden 
letzten Tagen in Folge erneuter, wenngleich ſchwa⸗ 
cher Schwellung und Schmerzhaftigkeit in einigen 
Gelenken. 

Brüſſel, 27. März. Die geſtern erfolgte 
Petrolirung der Induſtrieſtadt Lodelinſart rufe 
die allgemeinſte Beſtürzung hervor. Die Regierung. 
dürfte heute den allgemeinen Belagerungszuſtand 
proklamiren. 

Brüffel, 27. März. Geſtern Abend fand 
hier ein Miniſterrath ſtatt, welchem auch der Bür- 
germeiſter von Brüſſel beiwohnte. Es wurde be- 
ſchloſſen, daß ſich die Garniſon von Brüſſel be⸗ 
reit zu halten habe, nach Charlerol auszurücken. 
Die Bürgergarde ſoll dann den Dienſt der Brüfir- 
ler Garniſon theilweiſe übernehmen. 

Brüſſel, 27. März. General van der Smii- 
ſen iſt mit dem Stabe und zwei Bataillonen 
Soldaten um 5 Uhr Morgens nach Charleroi ab- 
gegangen. 

Charleroi, 27. März. Die ganze Nacht 
dauerten die Ruheſtörungen und Verwüſtungen 
fort. In Roux gab ein Trupp Soldaten auf 
die Streikenden Feuer, tödtete fünf und verwun⸗ 
deten eine große Anzahl derſelbden. Viele Land- 
häuſer und Schlöſſer der Umgegend find in Brand 
geſteckt. In Marchienne und Roux wird um 
einen weiteren Zuzug von Truppen gebeten. Zahl- 
reiche Verhaftungen, darunter auch von Fremden, 
fanden ſtatt. Die Streikenden, mit Hacken und. 
Knütteln bewaffnet, ſetzten ſich gegen die Trup⸗ 
pen zur Wehre und bedrohen die Stadt, welcht 
von der Bürgergarde vertheidigt wird. Der 
Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

Charleroi, 27. März. Nach weiteren Er- 
mittelungen find in der letzten Nacht 5 Schlöſſer 
und 8 große Glasfabriken vollſtändig geplündert 
und niedergebrannt worden. 


— 


Nothruf und Bittſchrift der Jakobikirchthurm⸗ Uhr 
an die 
Polytechniſche Geſellſchaft in Stettin. 

Schon wieder einmal ſteh' ich ſtill, 
Kann zeigen nicht, noch ſchlagen; — 
„Ob Gott, ob Menſch es alſo will?! — 
Wag' kaum darnach zu fragen. 

Mein Radwerk rückt und rührt ſich nicht, 
Das ſonſt jo leicht beweglich, 
Träg' hängt mir Pendel un) Gewicht; 
Das quält mich unerträglich. 

So Marcher blickt herauf zu mir, 
Wie ſpät es ſet zu fragen; 
„Du armer Schelm, ich kann es Dir 
Beim beſten Muth nicht ſagen!“ 


Die Thräne quillt; — es brennt der Schmerz; 
„Ihr Polytechnik⸗Männer, 
Euch ruf ich an: „„O habt ein Herz!“ 
Ihr ſeld ja Alleskönner!“ 


„„Schafft meiner Schwäche Re⸗ 
me dur!“ 
„Dann wird Euch dankbar ſchlagen 
Die Glocke der Jakobi-⸗Uhe 
Bei Nächten und bei Tagen!“ 
Von der „Buchholzen“. 


Aus den Provinzen. 

3 Bütow, 25. März. In der geſtern ftatt- 
gehabten Generalverſammlung der Mitglieder des 
biefigen Turnvereins wurden vorerſt die Statuten 
der freiwilligen Feuerwehr verleſen und demnächſt 
zur Konſtituirung derſelben geſchritten. Von den 
anweſenden Turnern traten 18 der freiwilligen 
Feuerwehr bei. Jeder aktive Turner iſt verpflich 
tet, der Feuerwehr beizutreten. Demnächſt wurde 
zur Wahl des Kommandeurs geſchritten. Als ſol⸗ 
cher wurde einſtimmig Herr Rechtsanwalt Hil⸗ 
debrand gewählt, welcher auch die Wahl annahm. 
Zum Vertreter des Kommandeurs wurde Herr 
Bautechniker Ueckermann gewählt, Der Vorſtand 
des Turnvereins iſt zugleich Vorſtand der freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr, jedoch wird derſelbe durch den 
Kommandeur der freiwilligen Feuerwebr ergänzt. 
Der Herr Borfipende machte den Mitgliedern noch 
bekannt, der Magiſtrat hätte dem Vorſtand die 
Mittheilung gegeben, daß Herr Kaufmann Marg 
ſich bereit erklärt hat, die Uebungen der freiwilli⸗ 
gen Feuerwehr vorerſt an feinem Speichergebäube 
ausführen zu laſſen. 


Kunſt und Literatur. 

Theater für heute. Stadttheater: 
„Der Trompeter von Säckingen.“ Oper in 3 
Akten und einem Vorſpiel. — Belle vut⸗ 
theater: „Roderich Heller.“ Luſtſpiel in 4 
Akten. 

Montag: Stadttheater: Eeſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der Lufttänzerin Mlle. Prectoſa Grigo⸗ 
latis. „Die fliegende Fee.“ Melodramatiſches 
Märchen mit Ballet in 1 Akt. Vorher: „Der 
Poſtillon von Lonjumtau.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Mehrere vornehme Pariſer Damen haben 
kürzlich darüber berathen, wieſo es komme, daß 
die Geſelligkeit, der freundſchaftliche Verkehr der 
Familien unter einander allenthalben jo ſehr im 
Niedergange begriffen fet. Einſtimmig wurden 
als Grund Hierfür die Anſprüche namhaft ge- 
macht, die man, was Bewirthung betrifft, an die 
modernen Hausfrauen ſtelle. Jede einfache Jauſe 
verſchlingt ein paar hundert France, von der 
Opulenz der Soupers, den Koſten des Tafel- 
ſchmuckes, Blumen ꝛc. gar nicht zu ſprechen. Um 
nun den alten, ungezwungenen Verkehr wieder 
herzuſtellen, haben die Damen beſchloſſen, in ihren 
Häuſern mehrmals wöchentlich Tanz- und Plau- 
derabende zu veranſtalten, die um halb 9 Uhr 
beginnen und um 12 Uhr enden. Servirt wird 
nichts als Thie, Backwerk und Limonade, einfache 
Toilette iſt vorgeſchrieben und die Dſlenerſchaft 
darf bei Strafe der Entlaſſung keine Trinkgelder 
annehmen. 

— SSeltſam.) Die Bildniſſe des Generals 
M. und des Armeelieferanten R. hingen in einem 


Paris, 27 März. Nach einer Meldung 
aus Hanoi vom 24. d. M. ſollte das erſte Pro- | 
tokoll über die Grenzabſteckung am 25. d. von 
dein franzöſiſch chineſiſchen Kommiſſarien unterzeich⸗ 
net werden. 

London, 26. März. Aus Rangun vom 26. 
d. M. wird eln Zuſammenſtoß zwiſchen den eng⸗ 
liſchen Truppen und den Aufſtändiſchen bei Ye 
methen gemeldet, wobei die Engländer 1 Todten 
und 2 ſchwer Verwundete, darunter einen Dffi- 
zier, verleren. Der Verluſt der Aufſtändiſchen 
betrug 40 Todte. 

London, 27. März. Die „Times“ beſpr cht 
die geſtrige Rede des Fürſten Bismarck im Reichs- 
tage un» urtheilt ſehr abfällig über die Haltung 
des Reichstages; fie bemerkt, Fürſt Bismarck babe 
ſich ein Recht erworben, daß man ihm betreffs 
der Reichsintereſſen Vertrauen ſchenkt, während 
man daſſelbe nicht vom Reichstage jagen könne, 
da dieſer feine Fähigkeit für Handhabung großer 
Angelegenheiten erſt noch zu bewelſen habe. Die 
Kritik, melde der Reichskanzler über den Reiche 
tag geübt habe, ſel nur zu wohlbegründel. 

London, 27. März. Der „Daily - Tele- 
graph“ erfährt, Chamberlain und Trevelyan hät- 
ten geſtern endgültig ihre Entlaſſung gegeben, 
andere Mitglieder der Regierung, welche keinen 
Sitz im Kabinet haben, dürften in der nüchſten 
Woche ebenfalls ihre Entlaſſung nehmen. Stans- 
feld wird als Nachfolger Chamberlain's bezeichnet. 
— — —— — T——— m —  — 


Briefkaſten. 

Herren R. B. und Sch., hier, Fräulein Emilie 
G. in Grabow. Wir freuen uns mit Ihnen, 

daß der Frühling nun endlich ſeinen Einzug bei 

uns hält, wir haben aber in unſertm Blatt nicht 

genügend Raum, um von allen Frutlinge beten, 

von denen uns Kenutniß gegeben wird, Mitthei⸗ 

lung zu machen. Uebrigens ſind Schmetterlinge 

in unſerem Redaltlonsbürcau nichts Seltenes 

mehr, wir können von den uns in dieſem Früh ⸗ 

jahr zugefandten bald eine Sammlung anlegen, 

wenn dieſelbe auch ziemlich eintönig ausſielt. Wir 
können Ihnen übrigens verrathen, daß uns geſtern 

als neuefter Frühlingsbote von einem Herrn aus z 
Stolzenhagen bereits ein verfrühter Matkäfer zu ⸗ 

gegangen iſt, damit find die von Ihnen einge⸗ 

ſandten Schmetterlinge übertrumpft. 

Herrn Wilh. St., Polis. Warum verzagen, 
Ihre Sache ſteht durchaus nicht ſchlecht; wenden 
Sie ſich an einen lüchtigen Rechtsanwalt. Die 
von Ihnen genannten Herren können wir Ihnen 
empfehlen, gehen Sie nach dem Büreau. f 

Herrn Aron W., bier. Sie baten Ihre⸗ 
Wette verloren. Bei der letzten Volkszäblung 
hatte Poſen 68,177 Einwohner, dagegen Eſſen 
nur 65,012. Bel der Volkszählung am 1. Dei 
zember 1880 hatte Poſen 65,713 Einwohner, 
die Einwohnerzahl it alje um 3,75 Prozent ge 
ſtiegen. er a ER 
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I ͤ nur nenensn nn mr 
KTarıı dan Ja, wir ſegnen den unſichtbaren 

Geiſt, der in jedes große Vermögen den Todes- 
fleim legt und Millionen, die fi feſt umſchlungen 
.. hielten, mit einem Haucht auseinanderbläſt, und 
Wir theilen auch nicht die Entrüſtung, die bis⸗ 
weilen gegen den Enlel laut wird, welcher ſein 
reiches Erbe verſchleudert. Ihr glaubt, er arbeite 
nichts? Ach, der arme Kavaller! Wo gäbe es 
einen härteren Frohndienſt? Keine Ruh’ bei 
Tag und Nacht! Die Nacht hindurch muß er 
8 hinter dem Spiltiſch ſitzen, muß mit bebender 
Er Hand um's Glück würfeln, muß tauſend Mal die 
5 Karten durch die nervöſen Finger gleiten laſſen, 
um ſchließlich ein Heidengeld zu verlieren. Matt 5 
und Bi u er am Frühen Morgen auf fein | Matroſe verſchiedene Setreiſen mit, um ſchließlich 
3 Lager, erwacht nach einigen Stunden mit wüſtem bier in Stettin als Arbeiter ſein Brod zu ver⸗ 
Kopfe, mit der bohrenden Erinnerung an die dienen. Nicht immer gelang ee ihm, ohne zu 
neueſte Splelſchuld, und ſein Erſtes iſt es nun, ſtraucheln durch die Welt zu kommen, und bald 
daß er das Geld aufzutreiben ſucht und mit Wu⸗ geriet er mit dem Strafgeſez in Konflikt; in⸗ 
cherern ſeilſcht. Das währt bis zum Abend, dann zwiſchen hat er bereits 13 Mal die Anklagebank 
kommt ein blechen Ballet, und dann beginnt die] betreten müſſen und die verſchiedenen Paragraphen 
Zwangsarbeit der Karten und Würfel auf's] des Strafgeſetzbuchs kennen gelernt, denn er iſt 
Neue. Der Mann iſt cher zu bedauern, als zu bereits wegen Hausfriedensbruch, Betteln, Belel- 
verdammen. digung, wiſſentlich falſcher Anſchuldigung, Ruhe⸗ 
Er hat dabei gute, liebenswürdige Züge. ſtörung, Widerſtand u. A. m. Lorbeſtraft. Noch 

Er iſt gefällig, gutmüthig, mohlthätig, hilft, wo immer beſeelt ihn ein Wandertrieb, da er ſich 
er nur kann. Bor Allem folgt er ſeinem Schick aber zu weiten Seereifen ſchon zu alt vünkt, be ⸗ 
ſal. Sein Vorfahre hat Millionen kryſtalliſirt, l gnügt er ſich damit, innerhalb der Stadt — Bier- 
er, ſein Nachkomme, muß fie wieder auflöſen, in reiſen zu unternehmen. Auf einer ſolchen war er 
Fluß bringen, er muß! Der allthellende Geiſt] auch am 16. November v. J. begriffen, und ei 
jagt bn vor ſich her, er gehorcht dem Triebe, er bereits bei vielen rothen Laternen gelandet, 
arm zu werden. ſtrandete er ſchließlich in einem Kellerlokal der 
b grünen Schanze. Obwohl in ſeiner Kaſſe bereits 
vollſtändig Ebbe eingetreten war, ließ er ſich dort 
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Börſenbericht. 
Stettin, 27. März. Wetter: prachtvoll. Temp. 
+ 10° N. Barom. 28 77. Wind SW. 
Wetzen feſter per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 140 
159 bez., per April⸗Mal 159,5 158,75 - 159 bez., per 
Mai « Jun 161,5—160,5—160 bez. per Juni Jul 
a De. 7 . 165,5 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober u. 
Rongen unverändert per 1000 Klgr. loko inl. 122 
bis 131 bez., ver April⸗Mai 133,5 bez, ver Mai- Juni 
185 bez., ver 3 190 Datz per Juli⸗Auguſt 137 
dez, per Sey er ez. * 
®berfte per 1000 Kigr. loko 120180 bez, feinfte über 
Bei bez. 
0 1000 Kigr. loko 120130 bez e 
Erbſen per 1000 Kigr. Iofo Futter⸗ 124—130 bez 
Rüböl behauptet, per 100 Klar. loto o F d AI 
flüfſ. 45,5 B., per 43.75 B., per April⸗Mai 44 
B. per . er 465 

Spiritus „per 
bis 84,5 bez., der März 35 nom., per April⸗Mal 35,4 
bis 35,6 bez, 35,5 B u G., per Mai⸗Juni 36,3 bis 
96 4 bez, per Juni⸗Jalt 67 — 57.2 beg, per Juli⸗Avguſt 
88 8 u. G., per a er 88,7 B. u. G. 
Betroleum per 50 Klgr. loko 12,1 verſt bez. 
Landmarkt. Weizen 150—158, Roggen 131 bis 
133, e 124—128, Hafer 180—136, Kartoffeln 27 
bis 80, Hen 2— 2,50, Stroh 21—24. 


Termine vom 29 Marz dis 3. Apil. 
Subhaſtatio us ſachen. 

März. A.⸗G Gollnow. 3 den Maurer Aug. 

— Eheleuten geh., in Barfaßdorf bel. 

Grund 


ck. 
A.⸗G. Wollin Das dem Tuckermatroſen Wilh. 
Wendtlandt geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 
Das dem Hotelbeſitzer Jul. Worms geh, 
daſelbſt bel. Grundſtück. F 
81. März. A.⸗G. Greifenhagen. Das dem Arb. Wilh. 
Fr. Klütz geh., in Buchholz bel. Grundſtück. 
A.⸗G. Pyritz Das dem Ackerbürger Fr. Wilh. 
Schulz geh., dafeldft bel. Grundſtück. 
April. A.-G. Maſſow. Das dem Viertelbauer 
Joh. K. Thom geh, in Hermelsdorf bel. Grundſt. 
April. A.⸗G. Steperitz. Das dem Blockmacher F. 
J. Krüger geh, in Kl.⸗Stepenitz bel. Grundſtück 
April. A -G. Stettin. Das dem Bauunternehmer 
. Jagow geh, hierſelbſt, Berlinerſtr. 81, bel. 


undſtück 
Konkursſachen. r 
„März. A⸗G. Stettin. Erſter Termin: Schneider⸗ 
— 5 ee Aug. Diemer (i. F. Diemer & 
ült) elbſt 2 2 : 
3. Apr 70 Tempelburg Prüfungs = Termin: 
Nachlaß des verſt. Kupferſchmiedemeiſters Ludwig 


28: 


Lemcke daſelbſt. . 
A. G. 8 E fier Termin: Kfm. Helmuth 
Seegebrecht daſelbſt. 


Erſter Termin: Kaufm. Oskar Liſchargki 
daſelbſt. 
A. G. Stettin. Erſter Termin: Km C. G. Hoff: 
Vergleichs⸗Termin: fur Ed. Wolff 


4. 8 zn daſelbſt. 
A. G. Babes. Plüfungs Termin: 
W. Preuß in Wangerin. 

A.-G. Stettin Gläubiger Verfammkung : Handl. 
Gebr. Mendelſohn (Inhaber Louis Mendelſohn) hierſ. 


Die Askanische 
Militair-Vorbereitungs-Anstalt, 


Berlin, SW., Hallesche Strasse 10, 
bereitet vor für dasFreiwillligen-, Primaner- 
u. Fähnriehs-Examen. Gute Pension. Pro 
-spekte gratis durch den Dir. Bereht. 


mie ei ir dle bete! 
N 
arüber i er gegen 

mallſche Beſchwerden oder gegen ſchmer⸗ 
haftes Gichtleiden anwenden fal der taufe 
ſich für 50 Pfg. eine Flaſche des 


Fee 


intt Anher. 5 
Sicbenzehnjührige Erfahrung und zahlloſe Erfolge 
bürgen dafür, daß die 5 gg. nicht une, wie 
gegeben werden. Vorrötig in den meiſten Apotheken“. 
J. Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt. “ 


Zimmermeiſter 


A incl, Lifte 


ö 


unwiderruflich nu 

£oofe al Mk. 10 wi 

empfiehlt und verſendet 

N. Schumsneher, Berlia C., 
Königſtraße 14 a. 


erverkänufer erhalten deſie 
Bediagungen. 


a bn / 006 9 
dee e- Emin 


Martenburger Geldlotterie⸗ 


Looſe à 3,5 


in einer Provinzialſtadt Pommerns lion und 
Höhere Schule) it wegen Kränftiätet (Sahne 
au verkaufen. 
Daſſelbe erfreut ſich weit und eines guſen Rufes 
. und ift 1 ausgezeichnete Brodſtelle. Der benen 
nebenbei ein anderes, ſehr rentables Geſchäft ins 
— Gerufen, welches das ganze Beſitzthum auch zum 


für Landwirthe 
ſehr geeignet y J. F. 9825 a 
Rudeir uch: 1 erten unter n 


los lia SW. . 

wit 2 Ankauf eines größeren Güter tom 

Ei Bene ben 1,0008 

agt, bitte um Aufſte lung mog 

mmenbe 

— Age Or ene Güter unter genauen 
en, r und 20 N 

Art und des Alters der ſchla — Wulke 


reifes und der zu 
lelſtenden An zahlung ꝛc. Eduard 
Sera . 1 


Suche ein kompletes Gut mit vielen Wiesen mil 
ca. 25,000 % Anzahlung i kaufen, Wieſen mit 
Eduard Miehsel, Schwerin i. M. 


Fur das Kriegerdenkmal. 
. 7. Gaben liſte. 
Für das Kriegerdenkmal find ferner ein- 


Seminar ⸗ Oct 
2 % Mezger 3 4 Mage 


B. 
10,008 Liter % loko o. F. 34.3 N 


0 bis 30000 Magd. 


Magur gg 


10 % Konrad Müller 1 % Mina Maß 0 . 
A Mans 50 . v. Malotkt 1 % J M1 4 50 
A. Mühlen 3 % A May 5 % Dr Müller 10 % 
Miethey 5 % Gerichtsdiener Müller 1A My 
0 H. B. Mantz 50 „ Müller 25 5. Frau Mattie 
10 . Mider 25 % Maſche 10 % Herm. Müller 
1 Wittwe Marckſtädt 1 % Müller 10 Müller 
1% Müller 50 . C Möller 3 % Möller 8 4 
Wilh Meiſter 50 % Miib 3 % W. Mich ells 
1 ff Mafh 1 % Mäller u. Hager 5 A C 
Marx 50 . H. Meyer u. Berliner 50 % Frau Mi⸗ 
chaelis 10 A Müller 25 . G Meißner 50 H. 
Weichenſteller Mer 25 . R M yer 5) . Mau 
50 H. Franz Mahnkopf 100 % Maß niſcheff 50 2. 
E. Meſecke 2 % Julius Münch 50 . Kurt Malläge 
50 . Marquardt 20 % S. Moritz 2 AM Ve ſich⸗ 
Dir. Metzler 10 % Ernſt Merz 1 % Mabeburg 
5.4 Müller 1 % Ih. Müller 1% Paul Mewes 5 
Werner Mühſohl 2% W Nehring 1 % N N 10 % 
Noꝛ dahl 100 Neitzke 1% Neuendorf 50% N. N 259. 

. N. 50 „ Neeſe 25 . Dr N. N. 98 % N N 38.41 
N. N 1 A ud Nahmer 1 Nedell 25 „ Schloſſ.r⸗ 
meiſter Neumuth 50 „H. N. N. 50. Frau R.⸗Rath Nitich- 


E 


mann 5 Neumann 50 % RNaaſe 5 . Kaufm. 
R. Naaſe 2 N N. 1% N. N 50 . N. N 
1 A werker Nix 25 Maurer Neumann 
10 . Wilh. 3 Guſt. Naaſe 1 % W. 
Nagel 1 % A. Nack 2 % Dr P. Nohrmann 5 % 
A. Nickel 1 % Kaufmann H. Noch 10 % Nifolai 
1.4 50 % Normer 1 4 Nettelbeck 5 % Wittwe 


Nötzel 3 % Verein N. (durch die Neue Stettiner 
Zeitung überſandt) 2 , Carl Oldenburg 2 4 J O. 
2 % Oldenburg 1 „ Opitz 1 % Oelke 20 . 
Otto 50 % Hermann Oelkers 10 % Ott 30 . 
Olto Oeſer 50 . C Oberländer 1 % Puder 
(Stettiner Tageblatt) 1 % Poſt 5 A Schmied ⸗ 
meiſter A. Praysdorf 1 % Paſtor prim Paul! 10 % 
Prinz u. Brunck 10 % Theod Pagel 50 % C 
Pianow 50 „. Pelerſen 10 % E Pꝛzeſch 1 4 
Schloſſermeiſter Piper 50 . Pfeiffer 10 % Pitſchty 
3A G. Prütz 1 % S P. 1 % E Preinſaſck 
Ott) Pritſch 1 50 
H. P. 1 P. 1 % C Pleucke 2 % Frau 
Pega 20 % Poleh 50 . Pächter 10 % v. Putt⸗ 
kamer 10 % Witiwe Poppe 50 „ Pilatzk: 1 % 
50 % P. 2 % Pukelwaldt 50 % A. P. 1 A 
50 H. J P 50 % M Plätzke 1 % Plötz 20 H. 
Polenz 5 % Petermann 50 % E Pophal 10 9 
Peterſon 50 % 9 P. 50 % Plump 1 % Jul 
Prütz 1 % Sckutzmarn Pohlmann 20 % Paunke 
50 . Eugen Paſenow 10 % G. P 1 % Jul 
Piper 50 % v Pltlamer 5 % Pieper 3 4% Dr. 
Prümers 3 Ab Peter 50 H. Preiß 25 % Paus 
1 % Polis 1 AM 50 „. P per 3 % E. Pahl 
20 Zimmermann Plötz 50 „. Stammann Pe ers 
50 „. Proſchwizey 10 % Plöntzle 2 4 Volle 
50 J. Pagels 50 % Wi Pen 5 %% 8 
Päſchlow 1 % Prätorius 1 % 50 . Kanzleirath 
1 1 % F P 


tr 1 , Pie tjchmann 

Wiltwe Pückert 2 %% W. Paſenow 1 % 

EF. Probfimeyer 1 % P oskauer 50 Bierfahrer 
Puh 50 „ Techniker Plauert 1 % VPrütz 5 % 
R. Pahnke 1 % Gebr Pohl 5 A Schloſſermeiſter 
Plath 1 % v. P 1 %. 


25 
5 H. R. R. Rier 10 % 
Wittwe Radtke 2 4 A. Rades 1 % F Ri ck 2 % 
Sun. Miliger 10 5 Maite 8. A das prege 
u ier Rogge & era ſir. 
Nienow 1% Frau Rück t 50 “ Naht 20 . 
Fädmermeiiter Retzlaff 3 % Nadüchel 1 4 Nind⸗ 
fleiſch 59 Rucke 1 A Rh 50 . F. N k0 . 
Ritter 3 AL Raaſch 20 . Ingen. E. 
Robert Regin 3 % Racſchke 5 A 
Reinholz 1 % G. Nittberg 8 A 
R. Ringe 5 A v. Roſenſtiel 10 % 
A. Rieck 5 % Rodenwalbt 1 A 
O. Rieck 3 % Rohde 1 % A Raatz 25 I Friedr. 
Raddatz 50 „. Bierverleger Redel 1 % Rentier 
Rackow 40 „. Witt ve Reich elm 50 . Reg.⸗Rath 


Reichhelm 2 AM Kirchhofs Juſpektor Röhl 6 % F. 
Röſer BA Rö dei 8 „ G. Ratz 505 Richter 
80 % Geirg Randt 50 . Pull RNidewi 
8 % Gukay Rubenſtein 6 % U Randt 1 
au Retzlaff 1 % Fritz Reinke 1 % R 
B von Röll 25 % C. 8 Redell 20 % A. 
2 . H Röhl 50 3 


blatt“) 11 .M 83 I Schreib. 
Schröder 50 „. ©. ©: 
er e le Seu 5 a 9 
r ner ibt 6 % 
Svend 1 % Ee hen f % Stuber 8 

6 Sodemann 20 % Dr Schneider 1 % H. 


Sperling 
tengel 20 


50 „5. Louiſe Schröd 1% Sue 50 J. Kf 
m e cöber BE w 2 a, 
Schwarzer 50 „ W. Schmidt 20 . Witlwe A. 
Schmid 1 % Segebarſß 8 % Schöne 5 
Strumpf 50 „ Storm 1 % Stiebler 1 
Stein 59 I. Spohr 50 5. Eu 5 2. 
5 „. Schauer 50 Schroeder 1 % 
50 „. © St 50 . Schwarz 5 „% S 
Schütt 580 „ Dr. Stahr 1 % A. 

Schwatſchel 


Schneider 5 / Schuhmacher 50 . 
50 . Stöwhaaſe 50 . Sauer bler 2 % Stefing 
1 , Stofftegen d . Alb. Stahl 1 % Spaue 
1 A 50 &. 


Weitere Derdffentlichungen folgen. 


Das Komitee 
für Errichtung des Kriegerdenkmals. 


wg 
im Stadtbahnbogen 


Bad Elster 


im Koͤnigreiche Jachſen, 
Eiſenbahnſtation der Linie Reichenbach⸗Eger. 
(1885 Frequenz: über 5000 Perſonen) 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
Vom 20. Auzuſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 


Alkaliſch⸗ſaliniſche Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzquelle). Trink⸗ und Badekuren. Mineralwaſſer⸗ 
bäder mit und ohne Dampfheizung. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. Täglich friſche Molken. Reine ozon⸗ 
reiche Waldluft von mäßigem Fenchtigkeitsgrad. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. Leſekabinet mit 60 Zeitungen und 
Zeitſchriften. Proſpelte gratis und franko. 
Mineralwaſſer⸗ und Moorerde-Berjandt. 


Königliche Bad: Direktion. 
Bekanntmachung, 

betreffend die 4 
Provinzial⸗Rindvieh⸗ und Pferdeſchan 
zu Stettin 

am Sonnabend, den 8, und Sonntag, den 9. Mai 1886, 3 
verbunden mit der am 10. Mai ftattfindenden Verlooſung. 4 


„Die beiden landwirthſchaftlichen ZentraisBereine der Provinz Pommern haben den Beſchluß gefaßt, 
eine Provinzial⸗Rindviehſchau für den Umfang der ganzen Provinz und eine Pferdeſchan für den Bezirk der | 
vommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaſt zu Stettin, zu verauſtalten. 
Als Geldpreiſe kommen zur Vertheilung: 

Für die Provinzial⸗Rindviehſchan die aus Staatsmitteln bewilligte Summe von 9000 % 

Für die Pferdeſchau die gleichfalls aus Staatsmitteln bewilligte Summe von 6000 % 

Ferner werden die Herren Heerden⸗Beſitzer von Schafen und Schwelnen, ſowie die Herren Fabrikanten 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen hiermit aufgefordert, die Prodinzial⸗Schau mit Zuchtthieren 
Kr — ro ie und Geräthen zu beſchicken, wobei bemerkt wird, daß eine Prämiirung für diefe Ausſtellung 4 
n attfi a det. 

Indem wir alle Herren Landwirthe und Maſchinen⸗ Fabrikanten hiermit ergebenſt einladen, die Pro⸗ 2 
vinzial⸗Schau recht umfangreich zu beſchicken, bemerken wir zugleich daß die ausfügrlihen Programme und Ans 
meldungs⸗Formulare vom Ausſtellungs⸗ Sekretär, Herrn H. Sehemel, Stettin, Kronprinzen traße 15, ſowie 5 
von fmmtlichen königlichen Landraths⸗ Aemtern zu beziehen find. Die unterzeichneten Mitglieder ſind bereit, jede 2 
weitere Auskunſt zu erthellen. 

Der Geueral⸗Vertrieb der Looſe iſt Herrn Rad. schumacher, Stettin, Auguſta⸗ 


ſtraße Nr. 5, übertragen. 2 
| Das Komitee i 
für die Provinzial⸗Rindvieh⸗ und Pferdeſchau. F 


Sehsenermarek, Vorſitzuder, Oekoxomierath auf Hohenfelde. 
von Below, Rittergutsbeſtzer auf Saleske, Präſident der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaſt. 
Loese witz, Landes Delonomierath u. Rittergutsbeſiter auf Leutſchow, Hauptdirektor des Baltiſchen Zent Uvereink. 
Zitelmamm, Rittergutsbeſitzer auf Jaſeniz won Wolffradt, Gene al Sekretär des Baltiſch a Zentral⸗ 
verelus. A, Ahrens, Kaufmann und Fabrikant zu Stettin H. Sehemel, General -Agent. chrififühre . 


Große Auktion von Pferden und Wagen. 


Wegen Aufgabe des F. Veit'ſchen Droſchkenfuhrgeſchäftes 1. Klaſſe ſollen in Berlin, Unterbanmſtraße, 


Telegraphen⸗ und Poſlamt. 


am Dienſtag, den 30. März, Vormittags 10 Uhr: 


80 gute Pferde 


uind am Mittwoch, den 31. März, Vormittags 10 Ühr: 


3 10 Whiskys, 
Doppelkaleſchen, Koupees, mehrere Ktemſer, Geſchirre 


u. f. w. verauktionirt werden 
Der Königliche Auktions⸗Kommifſartus. 
Maehnel, Berlin C., Scharrnſtraße 12. 
ER Preuß. Lotterie-Looſe 

1. Klaſſe 174. Lotterie (Ziehung 7. u 8. April 1886) verſendet gegen baar: Originale pro 1. Klaſſe: / & 
91, ½ à 45,50 % (Preis für alle 4 Klaſſen: J & 154 % 77 4), Anth elle mit meiner Unterſchriſt an 
in meinem Beſitz beſindlichen Original⸗Looſen pro 1. Klaſſe: / 6, % 3, ½ 1,50 A (Preis für alle 4 Klaſſen: 
„ 81, ½1 ab 7,75 4 

— 


‚er 


Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt nnd begutachtet, 
und von ersten medizinischen Ansoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’s Gutachten: 
„Der Gehalt des Hunyadi Jänos- 
Wassers an Bittersulz und 
Glaubersalz überirifft den aller | / 
anderen bekannten Bilterquet- | 
ten, und ist es nicht zu bezwel- 
teln, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verbältniss steht.“ 


Rünchen, . — 2 


Juli 1870. 
Man wolle ausdrücklich »Sazlehner't 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 
oräne ich das „Hunyadi 
Jünos*-Wasper, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich tet.“ 

Rom, 19. Mai 1884. 


A. e-. 


in den Depöts verlangen. 
ER eat Nr 


Eit ervrasser» 


Aluminium- und Magnesium-Fabrik. 
Patent Grätzel, Bremen. 
Zu bedeutend herabgesetzten Preisen, 
Magnesium in Barren für metallurgische Zwecke. 


Magnesium in Pulver für Feuerwerks-Technik, 
Magnesium is Draht u. Band für Beleuchtungszwecke. 


Magueslum in Platten u. Blech zur Verarbeitung als Metal] 
und für galvanische Elemente. g 


G. L. Brüekmann, Alum- u. Magnes.-Fabrik, Er 
Dortmund, Patent Grätzel, 9. 
General-Agem für Bremen. 5 
Deutschland. 17 

* 

ER a A 


_ Papierwaaren-Fabrik Bockwa, Ernst Sarfert, 


Poſt⸗ und Bahnſtation Wilkau (Sachſen), 
ucht zur Abnahme ihrer Spezialitälen: Patent⸗Maſchinenbentel, Spitznüten, Kouverts, Voſtpaplet e 


Ein ſchlag · und Padpapiere u. |. w., Gro iſten bei hohem Nabatt Gleichzeitig empfiehlt fie 


Nr 


ire wohl ein gerichtete Buch uud Steindruckerei zur Anfertigung aller in das kommerzielle * einſchl { 
den Druckſachen, Fatturen, Kataloge u. ſ. w. in ſtylgerechter einfacher, wie kouplizirter Sakefund Druck⸗Ausfah⸗ | 
rung, gegen Gewährung von entſprechenden Vorzu. spreiſen. 3 


2 


— ——— — — ——*H—ů ——ͤ 2 3 LETTER ER —— — 5 3 5 
5 Verfälſchte ſchwarze Seide. ‘ Zu den bedeutendßen Zeitungen in Deutſchland gehört umftrettig die KAFEL Umzuge 
Man verbernne ein Müſterchen des Stoffes, von }] * 24 0 empfehlc: 
dem man kaufen will und die etwaige Verſälſ ung ) Ir 59° 387 0 Möhbelzeist zum Aufpoliren und Reinigen aller 
tritt ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide i A: ö Möbel, 
kräuſelt Sofort zuiammen, verlöiht bald und hinter g f 1 Möbel-Lacke zum Ausbessern schad after 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräuplicher Farbe. — f 59 > Stellen an Fournier und Schnitzwerk, 


Verfälſchte Seide (die leigt ſpeckig wid und bricht) 


1 56 in nn ———̃ 2 cn Bronse-Lacke zum Auffrischen von Spiegel- 
brennt lang am fort, namentlich glimmen die „Schuß⸗ 


KK 
mit drei Unterhaltungsblättern u. Bilderrahmen, Lampen, Kaffeebrettern etc, 


ſäden“ weiter (wenn ſchr mit Farbſtoff erſchwert) inn ; “ Ofen-Schwärze zum Anstreichen der Ofen 
— mali elne 5 Aſche, die ſich „Deutſches Heim“, „Gerichtslaube thüren, Heerde u. eisernen Geräthe aller Art, 
im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt, ſonderr und F Fussboden Politur u. Bohnerwacha, 
E Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, „Aus alter und neuer Zeit“. Fenster-Senwämme, Fenster-Leder, 
ſo . ſie, die der verfälſchten nicht. Das Abonnementöpreis für alle vier Bläſter zuſammen Hand bürsten etc. 

Sei enfabril-Bepet don &. Menneberg (f. bei allen Boftanftalten pro Quartal 4,50 Mark. M. Walle get (Drogerie z. Phönix), Kohlmarkt3 


In K. Hoflief) in Zurich verſendet gern Muſter 
von ſeinen echten Seidendoffen an Jedermann und 
| iefert kinzelne Roben und ganze S.ücke zollfrei ine 
| Baus, ohne Zollberechnung. Ein Brief nach der 
Schweiz koſtet 20 Porto 


in Berlin 4.20 Mark. 


Die Berliner Zeilung iſt bekanntlich wegen ihres poluiſſchen Inhalts und des zo ſehr reichhaltigen 
unlerhaltenden Theiles 


die geleſeuſte Zeitung in Berlin. 

Die Berliner Zeitung drngt auch die 
Gewinnlisten der auswärtigen Lotterien. 
Km Feuilleton der Zeitung und um Denficen on erſcheinen 
Anfangs April | 
hochintereſſante Romane und Novellen von erſten Schritſtellern. Ba Apotheler 

d d er eee — COCRnen, 

2 — En bewährt bei jedem 27 1 das ſich — 


5 % Erſparniß. 
Cigarren zu Fabrilpreiſen. 


Hochfeine Sumatra⸗Cigarren 
er Mille 50 Mark. 5 
Sendungen von 500 Stück für 25 Mark. 


R. Roesner, Berlin, Krauſenſtr. 74. 


— 


Unter Garantie 
reine 


Ntn- Tränbeiwein 


— — 


meiner ungegypsten Natur- 
vetue wählen kann, versende 
ich ab jedem bellebigen 
meiner Ceutralgeschäfte: 


Dresden, Leipzig, Halle 
d. S., Posen, Königsberg 
i. Pr., Potsdam, Hanno 
ver, Rostock, Stettin und N 


Ausführliche über 600 Filialen 


K * 
reine ſchwarze Lamotta 
undertweiſe billiger. 

Rieſengänſe, Kut 


— 


Mes Brandkasten 


Amtliche Atteste und illustrirte Preislisten gratis, 9 
©. Ade, L. lol., Berlin, Friedrichstr. 163, b. l. Linden. 


* 


‚ Utensilien und Rohtheilen 
für die Velaelped-Fahrikation. 
Nene Saison-Preisliste pro 1886 gratis. * 

Wiederzerkäafern günzt. Beding. 


Spiegel- und Polsterwaaren, 
E.. 15 Eur 2 — — empf zu 


| 2 — Ve — — _ BR tzel, „ im Ra % 
e er Jestillerie der IEI zu FAT (Frankreich). . er — — ur 
i VERFTABLE LoUEUR BENEDICTINEN 


Breslau, Cassel, Danzig, | 


2 ——ů— 


Preis-Gonranle a| el 8. in Deutschland. 


—— 4 — 


entbaltend Mittheflungen über Alles iubegriſſen Ti 
ate verschled. Weinfälschungs- I ng fraueo Jeder 9 ut Filiale 1 
. i 


Bahnstation i. D. [9 


2 


; Manfprlationen. versende auf 
Verlangen gratis und franco. 


empfehle ich: == ’ 5 * wächen des Nervenſyſtems (3. B. Migräne), % 
ta 20,000 Liter 1889er Weizwen 8:30 5, 5 ö - ion! S kmıbi.ter „Reipiieliongaparneme 27 
dan 20,000 Sir 1000 Ae = 2 | we 70 Wein: Fabrikation 2 W»ÿ! ! 
„ 20000 . 1888 . 90 2. | Atu a5" härkeuber unt belehender Wuting. 1— 
20.000 „mir a 85 , Sd wein escainhaltigen, 
„ 20,0% 1884er „ Ausleſe d 40 , ö eee 8 E „ 0 
„ 10,000 „ 1881er ö d 50 K, ist nicht ein nach Willkür stets gleich- | stets aber gesunder u, besser in seinem . Socamın 
ümmtlich irentenischee. mässig zusammengestelltes Fabrikat, | primitiven und natürl, Zustand, als ver- 7 en . Babaſz 3 45 zu (dom 
Wrobeieh von 50— 100 Eiter an mit Berechnung des sondern Produkt der selbst schaffenden besserter, gegypster, entgypster, mund- wenigen Minuten. In Orisalfiofgen a 2 und 
Faſſes zum Koſtenpreiſe verſende CR ans Natur, deshalb nict recht oder wer weiss wo- 5 Mk. in den Apotheken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
ie er ke 1 5 Reteſpeſen immer gleich in | wit krystallschön Apotbefe. Man verlange ansbrüclich 
habe, in es mir möglich, zu obigen Preiſen ax verkaufen. ee 4 5 ©. Stephans Coca den 8 
Josef Stern, e _ bewährten Shugmlitel genen Getrantheh, _ 
Wärıbura. Inmerer Graben 42 | . Hg ei a 2 
3 4 4 Propſteier Saat⸗Hafer und 
a @ F 6 een an, 5 un 33 
ii I m i alt (e. G.) bezogen werden. 
Cue t 7 
chriften, Noten, Zeichn, Buchdruck, Lithographle ; Saat: Sale 2 5 80 vr. ] n kg, ' 
dc. zu verbtelrältigen hat, verlange Broipelt, Druck» 1 2 8 1 
robe 2c. (gcatis und frei) vom patent. Univer- i i exel. Sack frei ab Kiel. 
Sal-Coplx-Apparat mit nur Metallplatten. 0 5 H Beſtellungen nimmt entgegen g 
Otto Steuer, Dresden g. 8 4 Der Vorſtand des Verbandes landwirthſch. 
2 Du das | N Konſumvereine in Kiel. | 
Weine! Weine! * eine! | ER \ ©. Boysen, Oconomierath, W_Biernatzkl 
t 9 x A 
N 2 ede a 
| eigeneg hene Se A —B0, 6 u — 10 | — maus Adolph, Eudolphi, 
1 en f 
empfiehlt in Heinr, Herter Witt we, ö Trste Id chan: 22 . 22 Central | Fabrikant der berühmten * 
| I stes nad Hanpigeschäfl: Taer Vak ntra 1 f 
: Bad Krenzuach, Auguſtatraße 6. ; Bann a En ö „Hammonia“, 
f 1 * . sein. ; 8 f b 
I ans nier, a Su 25. Wullstrasse 25. 9 9 Geschäfte 9 8 Blexeles u. Trieyelen, 
direkter Import italieniſcher Produkte, ö | wie geliefert an 
iefert and — — ital. Legehühner u. Hähne Damit sich ein Jeder die (nebst Weinstuben mit re- 8. K. H. den @rossherzog v. Mecklbg.-Schw. 
warze Tunkelfüffler ab Ulm * fre. — seinem Geschmack u. seiner nommirter, guter, billiger . @Bicyeles ha a beiden Rädern 
— Gelbfüßler a 50 3 430 2 ' Constitufion passende Sorte Küche), 9 in Berlin, 2 in |; de e 
reine b . 75 
1. 
1 


werden stete gerne vergeben. 


r ²˙ U ² ⅛ UN a A 
r g 5 BER 


Fuer Garn ir guten und scharfen 8 
solider und eleganter guter Arbeit versende n 
15 Systeme: 


1 Eofaucheux-Boppelflinten von 29 M an, 
N 10 Keuverts der Benedectiner Mönche Perkumsions 4 D.- 
2 72 ’ J 5 „ 
a vortrefflich tentsch, den Appetit u.die verdauung hefördernd. HMinterladerbüehsen, Syst. Mauser 45 » 
1 für 10 Pfg. 9 er —ͤͤ— un — . er achte darauf, mer 3 1 2 ” 1 „ „ 
3 TTABLE IIQUEUR BENEDICTINE 9 Flasche die viereckige uette mit der Rev ” 2 * 
3 gute Waare, kein Ausſchuß, Marques Keen Feen a dlEiringer N Unterschrift desGeneral-Direktorsbefindet. II Lefaueheux-Hülsen m Id „% 2 
3 { 75 Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, I Yersandt umgehond. Nenoster Proiskourant gratis 
E empfieh t gram) © sondern auch der ———— der und franko. 


5 N — ä » Hlasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt, Vor jeuer Nachahmung. oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
cwärtigen gesetz- : 


Neubrandenburg: 


N. Grassmann GRW Ee Sewenemprin, 
a a PTT 


1 5 due e f 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz A. 8 . Br den Nachtheile, 


Man bnde den echten BEIEDITTINER Lidueur bei Nachge- 
Rohe und vergoldete 


nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
Grabkreuze 


Franeke & Lalol, Gebr. Jenny, Lange & Rieter, Ronsmerkt- 
strasse e, Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimme 5 
Fhilippsenn Lewinsky, Lantedte 881 J. J. Wallis & Schm in Barth; F 
5 J. F. Müpke, Preune»Stargard; Mas Klette in Vyemmlau; J. Dickelmannin stralsund. 5 

u. Gitter. — eee | 

Sehr ſaubern Guß für Ma⸗ 
ſchinenbauer, ſowie ſämmtliche 
Handtels⸗Gußwaaren, bes 


ſchlagene und unbeſchlagene 
Ofenthüren, Fenſtern und 

5 Pumpen jeder Art 
liefert zu enorm billigen Preiſen die a 

1 Eiſengießerei u. Maſchinen fabrik 


von 
ie C, Mentzel & Co., 
“ Torgelow i. Pomm (Eiſenbahnſtation). 
ern ——— 


8 0 RR 
Cigarren 

25 bis 88 0% unter den gewöb lichen Preiſen lieſert die 
Cigarren Habrik von Adolf Bahr in Denben 
del Dresden. 100 Stück AM 2.—, 2,30, 2,50, 2 80, 
8.—, 8,20, 8,50, 4.—, 4.50 0 


Gegen Erkältung. 
Hiermit erſuche ich Sie, mir umgehend gegen 
FVachnahme drei Flaschen Malz⸗Exfrakt (Outer 
Nicht) zu ſenden, da im Frühlase dieſes Mittel 
mir wirklich gute Dienſte geleiſtet hat. 3 
Welferding bei Saargemünd. 

! „ HA ang, Pfarrer. 


W Segenſpendende e 
[ben Sr Heiligkeit des Bapftes 
Leo XIII, Sr. n Fü r ſt⸗ 
h N ch Förfter zu Bres⸗ 
au ic ꝛc. 


Malz-Ertrakt- Praparate 


Be Marke. 

L. M. Pietsch & Co., Breslau. 
Allein echt: Extrakt à Flasche 41, 
1.75 und 2,50, Karamellen nur in 
Bewtelm à 30 u 50 4 zu haben in Stettin in det 
Königl. Hof⸗ und Garniſon⸗Apotheke, Schuhſtr 28 
in Stargard bei Ap. Joh. Zippel, in Köslin bei 
. Stöhr, in Kolberg bei Gebr. Breidenbach, in 
Stolp bei E. Puttkammer. One: a 


Nachdem wir die General⸗Vertretung der Deutſchen Ceralin Fabrik übernomnten haben, offeriren 25 
wir hiermit deren vielfach patentirte, prämiirte und durch Anerfluuungeſchretben ausgezeichnete 
Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jett in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. 


18 ägair⸗ und Desinfeltionsmittel Schutz gegen Roſt, Fäulniß und 
Ceralin — und Des infe e ex a U — 


ter linde zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben 
als Auſtrich von Mauerwerk, Holz. Eiſen oder edle Metalle in leder gewünschten 


der alin für Fußbodenanſtrich. 
Ceralin-« für alle nur denkbaren Gegenſtände 


Ring & Guthschlag, 


Berlin N. — Ageuturgeſchäft für chem. und techn. Artikel — Badstrasse 23. 


4711 


— er t Langguth 
Stellen: Aligem.strlen- Anzeiger, 
. 2 — 


Esslingen 
Suche nde —— für die N —.— 


EAU DE COLOGNE. — 


22 


> 738 I RR e m 
. CCC TEN 


= 


15,—. Feine Gigariiios 4 2,—. Londres. 4 2.50, 


r 


dagen Rauchtabake 80, 100, 120, 150 „ bis AM 3,— = Gothische, Grüu- und Gold-Etiquetie, a 
| per Pfund. In «AM . Bi8 v6 8,90, Simatse mil Erste Preise in: Wiem, 34 Bim, Philedelpkia, Sydney, 0 it lien auf otheken 
ö zen; Vrafil Foren gewöhnlich d J und A350 bis Melbourne, amsterdam, Ner- orleans. aD d Yp 
j M4—, Soma Fe Zu . 6 > Sum! Anerkannt die beste umd die beiichteste Marke beim leder Höhe sofort oder fpäter ausgufeihen. Veimüttler 

22 8 0. Ahe Nachnahme bon f 25 2 feinen Fublilum. ee 8 > 

reis onrante drei und franko. f Zu haben in allen ersten Parfümerie Geschäften. Erpedition dieſes Blattes, Kirchplatz Z. 


——— = 


